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Klimatische Wasserbilanz am Bsp. Wesermarsch

Niederschlag
~ 800 mm

Verdunstung
~ 450 mm

Abfluss an den Sielen
~ 350 mm

Bei (in der Regel) kühl-feuchten Sommern

 Klimatisches Wasserbilanzdefizit im
Sommerhalbjahr im Mittel bei nur
-50 bis -100 mm

 Ausgleich dieses Defizits beim
Entwässerungsregime der letzten
Jahrzehnte durch Bodenspeicher und
Grundwasser

 i.d.R. immer genügend Wasser für
optimale GrünlandwirtschaftPfl.verfügbarer

Bodenspeicher
~ 150 mm
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Klimatische Wasserbilanz am Bsp. Wesermarsch

Niederschlag
~ 800 mm

Verdunstung
~ 450 mm

Abfluss an den Sielen
~ 350 mm

Klimaprognosen bis zum Jahr 2050 für die
Wesermarsch (nach CPA-Broschüre):

 Zunahme der jährlichen Verdunstung

 Zunahme der Abflussbildung im Winter

 Verstärkung des Wasserdefizits im Sommer

Pfl.verfügbarer
Bodenspeicher
~ 150 mm

KLIMAWANDEL!

+ 5 bis 7%

+ 15% im Winter Folge des Klimawandels:

1. Zunahme von Dürreperioden mit deutlichen
Ertragsminderungen beim Grünland

2. Unsicherheiten bei der Binnenentwässerung
durch Zunahme der Niederschläge im Winter
und Meeresspiegelanstieg
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Entwicklung von Zukunftsszenarien zum
Wassermanagement

Niederschlag
~ 800 mm

Verdunstung
~ 450 mm

Abfluss an den Sielen
~ 350 mm

Ziel:

Schaffung eines zukünftig resilienten Lebens-
und landwirtschaftlichen Produktionsraumes
bei gesicherter Binnenentwässerung

Pfl.verfügbarer
Bodenspeicher
~ 150 mm

RESILIENZ!

+ 5 bis 7%

+ 15% im Winter

Hypothese der Zukunftsszenarien:

Kompensation des zunehmenden
Wasserdefizits im Sommer durch Speicherung
von Niederschlagsüberschuss im Winter



Auswirkungen der Sommertrockenheit und
der tierischen Schädlinge

auf die Grünlandnarbe in 2019/20

Foto: GLZ / ZDF planet e, 02/2020

Wie gehen wir damit um?



Stärkung der Ökosystemleistungen in den Grünlandregionen
des nordwestdeutschen Küstenraumes

durch Anpassung des Wassermanagements an den Klimawandel

 Projektziel: Erarbeitung notwendiger Wissensgrundlagen zur Umsetzung eines
standortangepassten, integrierten Wassermanagements exemplarisch
für die Grünlandregionen Nordwest-Nds. und Erprobung in Exaktversuchen

 Finanzierung:

 Fördersumme: 5,1 Mio. €

 Laufzeit: 10/2022 – 09/2027 (5 Jahre)

 Konsortium:

(Niedersächsisches Ministerium
für Wissenschaft und Kultur)
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Temporäre
Wasserspeicherung

Temporäre
Wasserspeicherung

Wiedervernässung
Feuchtgrünland

Entwässerung Zuwässerung*

Temporärer
Wasserrückhalt*

Meliorations-
Wasserstand

Temporäre Anhebung
des Grundwasserstands*

Schöpfwerk / Siel

Grünland

Ackerland

FUTURE PROOF GRASSLANDS*

Legende:

BODENTYP / STANDORT

Stärkung der Ökosystemleistungen in den Grünlandregionen
durch Anpassung des Wassermanagements an den Klimawandel (Wasserrückhalt in Dürreperioden)

Ertragssichere
Grünlandwirtschaft

Verminderung THG-
Emissionen

Verminderung
Nährstoffausträge

Verbesserung
Artenvielfalt

Förderung
Tourismus

Wasserwirtschaftliches Landschaftsrelief
der Küstenregion Niedersachsens

NIEDERMOOR

HOCHMOOR

NIEDERMOOR

MOORMARSCH
KLEI-/KALKMARSCH

GEEST

(SIETLAND)

(UFERWALL)

DEICHVORLAND

Erhöhung CO2 - Aufnahme
aus Atmosphäre

Wassermanagement

Ökosystemleistungen

Integriertes



Szenarienentwicklung

CO-PRODUKTION

A

Leitszenarien

B C

CO-DESIGN

CO-EVALUATION

• Analyse von Veränderungssignalen
und Auswirkungen

• Exaktversuche, Modellierungen und
Maßnahmen

• Bewertung von Nutzen und
Fördermöglichkeiten

• Bewertung der Ökosystemleistungen
• Formulierung von Handlungsoptionen
• Empowerment und Transfer

• Gemeinsames Problemverständnis
• Aufnahme und Bewertung Ist-Zustand
• Aufbau regio. Gebietskooperationen
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Landvolk/LHV

OOWV

NLWKN

Naturschutz-
verbände

Wasser- und
Bodenverbände

Landwirtschaftl.
Betriebe

LWK

Tourismus-
verbände

Kommunen

FPG – Transformationsnetzwerk

AP4
Raumplanung

AP5
Biodiversität
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AP9 Projekt-
management

AP8
Agrarökonomie
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Biogeochemie

& THG

AP3
Hydrologie

AP2 Akteurs-
& Governance-

analyse

AP1 Aufbau
reg. Gebiets-
kooperation

AP6
Produktions-

systeme

Interaktionsraum
Wissenschaft & Praxis
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Wasserbedarf von Grünland

Größenordnung der Jahreswerte der wirklichen Verdunstung
aus ERNSTBERGER (1987) (zit. In WOHLRAB et al. 1992)

- Freilandniederschlag 700-800 mm
- nutzbare Wasserkapazität der untersuchten Böden 140-170 mm

„Im Vergleich zu allen anderen Ackerfrüchten ist der
Wasserbedarf für das Grünland am höchsten. Es
verbraucht während der Vegetationszeit am Tag
durchschnittlich zwischen 2,2 bis 3,1 mm Wasser, im
Extrem können die Werte zwischen 1,1 bis 15,5 mm
liegen. Wassermangel ist für das Grünland daher
mit beträchtlichen negativen Konsequenzen für die
Ertragsbildung der Futterpflanzen verbunden.“
[LWK, Webcode: 01041770]

[IPCC, 2021: Climate Change 2021: The Physical Science Basis]



700 – 800 mm 800 – 900 mm 900 –1500 mm > 1500 mm

Wesermarsch
Niederrhein

Schleswig-
Holstein

Alpenvorland
Hochlagen
Mittelgebirge

Irland, NZ

Grundwasser

Bodenwasser

Niederschlag

Grundwasserwiesen Regenwiesen

Wasserversorgung des Grünlandes

[nach Klapp 1971, Wiesen und Weiden]



Wasserspeicher:
ca. 150 mm

0,5 mm/d

Wasserspeicher:
ca. 150 mm

1 mm/d

Wasserspeicher:
ca. 150 mm

3 mm/d

Wasserspeicher:
ca. 150 mm

5 mm/d

0 cm

50 cm

100 cm

Wasserversorgung des Grünlandes
aus Bodenspeicher und Grundwasser



Auswahlkriterien für Untersuchungsgebiete
 Tidebeeinflusster Küstenraum
 Ausgeprägte Grünlandregion
 Dürre-/Mäuse-Kalamitäten
 Akteure und Daten



Integriertes Wassermanagement

Sommer

Winter

Sommer

Winter

Ohne Wasserrückhalt

Temporärer Wasserrückhalt

Permanenter Wasserrückhalt

Pumpe (Zufluss)

Dreieckswehr
(Abfluss)

Feuchtgrünland

WasserspeicherFeuchtgrünland

 2 Standorte (Moor, Moormarsch)
 3 Nutzungsvarianten (intensiv,

reduziert, extensiv)
 3 Wasservarianten (Ohne, temporär,

permanent)



Dürrezeiten

Deutschland bleibt ein
wasserreiches Land. Es
ist genug Wasser da, es

ist oft einfach falsch
verteilt – im Winter zu
viel, im Sommer zu

wenig.
Zu viel in kurzer Zeit, zu

wenig über längere
Zeiträume.

Das fordert aktives Tun:
Wassermanagement im
Kleinen wie im Großen.

[DIE ZEIT N° 36, 01/09/22]

Vielen Dank für die Aufmerksamkeit

[UFZ-Dürremonitor]

Dürreintensität in der Vegetationsperiode April bis Oktober
für den Gesamtboden (0 – 2 Meter)



Stärkung der Ökosystemleistungen in den Grünlandregionen
des nordwestdeutschen Küstenraumes

durch Anpassung des Wassermanagements an den Klimawandel

 Ziel 1: Erarbeitung wissenschaftlicher Grundlagen zur Optimierung wichtiger
Ökosystemleistungen der küstennahen Grünlandregionen durch ein
klimaangepasstes Wassermanagement; am Beispiel von drei Zukunftsszenarien
und auf der Basis von Exaktversuchen und Modellierung

 Ziel 2: Verbesserung der Transformationsfähigkeit und der Innovationskapazität der
Akteure im ländlichen Raum durch die partizipative Planung, Entwicklung und
Erprobung eines integrierten Wassermanagements

 Ziel 3: Erarbeitung von Handlungsoptionen und Umsetzungsperspektiven für ein
klimaangepasstes Wassermanagement unter Berücksichtigung von
Interaktionsprozessen in regionalen Gebietskooperationen



Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez

Grünland   250 Tage  ET: 500 mm

WG  165 Tage ET: 450 mm

Mais 135 Tage ET: 420 mm 3 mm/d

3 mm/d

2 mm/d

Verdunstung in der Hauptwachstumszeit

Im Mittel: 3 mm/d
An strahlungsreichen Tagen: 3 – 5 mm/d
An heißen strahlungsreichen Tagen:   > 5 mm/d

Vegetationszeit und Wasserverbrauch



Krumenverflachung

Verringerte Kapillarität

Verringertes Speichervolumen für
Grundwasser durch Verdichtung

Einfluss intensiver Nutzung
auf den Wasserhaushalt von Moorböden



Verminderung
von THG

Verminderung von
Höhenverlusten im

Moor

Ertragssicherheit

Vermeidung
Salinarität

Förderung von
Biodiversität Reduzierung von

Schädlingsdruck

Grundwasser-
neubildung

Langfristig stabile
Gebäudegründung

(Pfahlgründung)
Verminderung von

Nährstofffracht

Weidewirtschaft,
Viehtränken

Hochwasserschutz
in

Siedlungsgebieten

Sicherung der
Verkehrsinfrastruktur

Schlüsselfaktor für viele Themen

Standort- & klimaangepasstes

Integriertes Wassermanagement



Exaktversuche

Nutzungsvarianten

Anpassung der Grünlandbewirtschaftung an höhere GW-Stände
(vor allem im Frühjahr)

 Spätere Gülleausbringung, z.B. ab Ende März?
 Anpassung der Technik an höhere GW-Stände?

Reduzierte Nutzungsintensität
 Reduzierte N-Düngung?
 Weniger Schnitte?
 Höherer Leguminosenanteil?
 Gülleseparierung?

Bewirtschaftung Feuchtgrünland?



AP5
Biodiversität

Exemplarische Darstellung der Interdisziplinarität auf 4 Ebenen

AP6
Produktions-

systeme

AP7 Biogeo-
chemie &

THG

AP5
Biodiversität

AP6
Produktions-

systeme

AP8
Agrarökonomie

AP3
Hydrologie

AP7 Biogeo-
chemie &

THG

AP3
Hydrologie

AP4
Raumplanung

AP5
Biodiversität

AP7 Biogeo-
chemie &

THG

Interskalige Zusammenarbeit

Intraskalige Zusammenarbeit

Koordination der intra- und
interskaligen ZusammenarbeitAP

AP1 Aufbau reg.
Gebietskooperation

AP2
Prozessanalyse


